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Die Bundesärztekammer dankt für die Möglichkeit der Stellungnahme. 

Die Bundesärztekammer ist die Spitzenorganisation der ärztlichen Selbstverwaltung und 
vertritt die 593 000 Ärztinnen und Ärzte in Deutschland1. Die Bundesärztekammer wirkt am 
gesundheitspolitischen Meinungsbildungsprozess der Gesellschaft mit und entwickelt 
Perspektiven für eine bürgernahe und verantwortungsbewusste Gesundheitspolitik. Vor 
diesem Hintergrund setzt sich die Bundesärztekammer regelmäßig sowohl auf nationaler 
als auch auf EU-Ebene für eine Stärkung der Tabakkontrolle zum Schutz der Gesundheit und 
von Kindern und Jugendlichen ein.  

In diesem Zusammenhang begrüßt die Bundesärztekammer die Initiative zur Überarbeitung 
der EU-Vorschriften zu Tabakerzeugnissen und Tabakwerbung mit dem Ziel, den Schutz der 
menschlichen Gesundheit zu stärken und insbesondere junge Menschen vor den Folgen des 
Nikotinkonsums zu schützen, ausdrücklich.  

Laut Deutschem Krebsforschungszentrum (DKFZ) liegt der Gebrauch von E-Zigaretten 
(„vapen“) unter Jugendlichen in der europäischen Region weltweit am höchsten; etwa 4,2 
Millionen Jugendliche im Alter von 13 bis 15 Jahren nutzen E-Zigaretten. In Ländern, für die 
Daten vorliegen, ist die Wahrscheinlichkeit, dass Jugendliche vapen, durchschnittlich 
neunmal höher als bei Erwachsenen. 

Laut neuen repräsentativen Daten des Bundesinstituts für Öffentliche Gesundheit (BIÖG) 
aus dem Jahr 2025 zum Rauchverhalten und Nikotinkonsum von jungen Menschen in 
Deutschland steigt der Anteil rauchender und vapender Jugendlicher in Deutschland an. Vor 
allem im Bereich von neuartigen Nikotinprodukten wie Mehrweg-E-Zigaretten und 
Nikotinbeuteln ist es zu einem Konsumanstieg gekommen, auch in der Gruppe junger 
Erwachsener im Alter von 18 bis 25 Jahren2.  

Der Konsum von E-Zigaretten ist jedoch aufgrund des enthaltenen Nikotins sowie aufgrund 
krebserzeugender Substanzen wie Formaldehyd, Acetaldehyd und des zelltoxischen 
Acroleins, die beim Erhitzen entstehen, nachweislich mit gesundheitlichen Risiken 
verbunden3. Zudem greifen die enthaltenen Substanzen die Atemorgane sowie das Herz-
Kreislauf-System4 an und beeinträchtigen das Immunsystem5. Ferner ist das Risiko, im 
weiteren Verlauf auf Tabakzigaretten umzusteigen, bei jungen E-Zigaretten-
Konsumierenden bis zu dreimal höher im Vergleich zu denen, die nie E-Zigaretten 
konsumiert haben. Auch kommt es häufig zu Dual Use, der ein zusätzliches Risiko für die 
Gesundheit birgt6.  

Auch der Konsum der vermeintlich harmlosen Nikotinbeutel stellt insbesondere für Kinder, 
Jugendliche und Nichtraucher aufgrund der suchterzeugenden Wirkung von Nikotin ein 
gesundheitliches Risiko dar. Zudem kann Nikotin die Gehirnentwicklung bei Jugendlichen 
beeinträchtigen.  

 
1 https://www.bundesaerztekammer.de/baek/ueber-uns/aerztestatistik/2025 
2 https://www.bioeg.de/ ileadmin/user_upload/Studien/PDF/DAS_2025_Bericht_Tabak-
Nikotinprodukte.pdf 
3 https://www.dkfz.de/ ileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/FzR/FzR_2023_E-
Zigaretten.pdf 
4 Thomas Münzel, Filippo Crea, Sanjay Rajagopalan, Thomas Lüscher, Nicotine and the cardiovascular 
system: unmasking a global public health threat, European Heart Journal, Volume 47, Issue 15, 14 April 
2026, Pages 1764–1781, https://doi.org/10.1093/eurheartj/ehaf1010 . 
5 https://www.dkfz.de/ ileadmin/user_upload/Krebspraevention/Download/pdf/FzR/FzR_2024_E-
Zigaretten.pdf 
6 Bittoni MA, Carbone DP, Harris RE. Vaping, smoking and risk of early onset lung cancer. Front Oncol. 2026 
Jan 6;15:1741978. doi: 10.3389/fonc.2025.1741978. PMID: 41568369; PMCID: PMC12815809. 
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Aromastoffe erhöhen dabei gezielt die Attraktivität von E-Zigaretten für junge 
Konsumentinnen und Konsumenten. Insbesondere süße und fruchtige Aromen sprechen 
junge Menschen an und fördern eine frühe Gewöhnung sowie Nikotinabhängigkeit. Nach 
Angaben des Bundesinstituts für Risikobewertung (BfR) können Zusätze wie Aroma- und 
sogenannte Kühlstoffe wie Menthol selbst gesundheitsschädigend sein und zur Ausbildung 
sowie Aufrechterhaltung einer Nikotinabhängigkeit beitragen7. Daneben sprechen das 
jugendliche Design der Verpackungen und der Devices selbst vor allem junge Menschen an.  

Trotz bestehender Werbeeinschränkung ist in Deutschland Werbung für Tabak und Nikotin 
für alle Altersgruppen weiterhin gut sichtbar. So sind Werbung am Verkaufsort und 
Sponsoring nach wie vor möglich. Vor allem soziale Medien werden trotz Verbots weiterhin 
für die Bewerbung von Tabak- und Nikotinprodukten genutzt, indem beispielsweise 
lediglich das elektronische Gerät zum Erhitzen von Tabak gezeigt oder Influencerinnen und 
Influencer eingebunden werden. Daneben dienen auch die Verpackungen mit Logos und 
bunten Designs als Werbeflächen8.  

Vor diesem Hintergrund spricht sich die Bundesärztekammer für folgende Maßnahmen aus:  

- Vollständiges Verbot von Aroma- und Kühlstoffen in E-Zigaretten, Nikotinpouches 
und anderen neuartigen Erzeugnissen, einschließlich nikotinfreier Erzeugnisse.  

- Jegliche Werbung für Tabakprodukte, E-Zigaretten oder andere neuartige 
Nikotinprodukte, Tabakerhitzer und verwandte Erzeugnisse ist vollständig zu 
untersagen, einschließlich digitaler Medien, Sponsoring und Product-Placement. 

- Neutrale Verpackung (Plain Packaging): Alle Tabakprodukte und E-Zigaretten sind in 
einheitlicher, neutraler Verpackung ohne Markenlogos oder attraktive 
Gestaltungselemente anzubieten. Großflächige Warnhinweise sind beizubehalten 
und auszuweiten. 

- Verbot von Einweg-E-Zigaretten zum Schutz von Kindern und Jugendlichen sowie 
aus ökologischen Gründen.  

Ausdrücklich befürwortet wird auch die Ermöglichung einer flexibleren Rechtssetzung, 
etwa durch delegierte und Durchführungsrechtsakte, um kurzfristiger auf Produkt- und 
Marktentwicklungen reagieren zu können, so dass in solchen Fällen keine Änderung der 
Tabakprodukte- und der Tabakwerberichtlinie erforderlich ist. 

 

 

 

 

 
7 https://www.bfr.bund.de/stellungnahme/e-zigaretten-kuehlstoffe-koennen-gesundheitliche-risiken-
bergen/ 
8 https://www.dkfz.de/ ileadmin/user_upload/Aktuelles/Download/Tabakatlas-Deutschland-2025.pdf 
Kapitel 6.3 
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